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Der Kampf um das R^chsschaLgesch . ^
(Schluß . ,

Von der völlige« Eretchriftlichung der Volksschule echoffl ^
man also auf diesec Seite die Möglichkeit einer groben, zu - ,
kunslsreichen Votteerüwicklnng. Uugckchrt sehen wir in einer '

, zwangsmäß gen Staaiserz ehung, um -n cht zu sagen Paar - ,
lichen ZWangterziehung das Ende aller Freiheit und wehren
unS dagegen . Wir wollen unsere evangelische z
Schule behalten. Daran haben wir etwas in 440 ^
Jahren Gewordenes und Erprobtes . Das neue Schulidsal
wiid gegnerischerseitS nur ,n all ^ emei-nrn Redensarten auS - z

. gesprochen. , E nh itliche, -umfaffende , nationale Bildung "
;

'

„ Genossenschrflskullur " ; Mrziehung zur sittlichen Pettönlich-
ikeit" u. ähul . Ader was gehört zum nationalen Bildunzs - ^
gut? Denkt man nur z. B . an die Beurteilung Luthers . ^
der doch auch zur deulschea Nition gehörte , wie stehen sich

, da evangelische, kathoi sche, atheistische/sozialistische und kom-- l
munistlsche Auffassung gegenüber. Die sozialistische Geschichts - j
auffaffung z . B widerspricht der bürgerlichen darin vollständig. -

„Luthu ist- der letzte , demwir irgendwücke Verehrung schuldend -.
Und was bedeutet Erziehung zur . sozialen" oder irrr l

. sittlichen " Persönlichkeit . Wo kein Gort ist, da ist auch
kein göttliches Stttenges tz , kein Maßstab mehr für daS , was ;
sittlich heißt. Da gilt schließlich auch die . freie L ebe" für j
sittlich ; da ist Privateigentum Dibstahl; Diebstahl unters
Umständen eine Tugend ; eins absolute sirtttche Pflichtzi
ist sicht vorhanden ; man darf schließlich immer auch etwas h
nachgeben Von vielen werden jetzt dis radikalsten Blätter
gelesen . Dort kann man hören , was noch kommen kann, ss
Die Leitsätze der vereinigte kommunistischen Elternbeiräte Be» '
ilins (Rote Fahne Nr . 180, 1SLI ) sagen:

„Weltliche Schalen , wo sie entstehen , sind z -r Proparandazentren
üommunstischer E -ziehungsforderungenund zu Stützvunkten für d n
Kampf um dis Jagend und Erz e >ung zu machen. Die kommunisti¬
sch - Partei hat die Aufgabe , die bis . er durch dt- Kirche irregel it t-n
»nd fär ihr : Zw icke ausgenutzten Gern tsbedürsnisse du ch Aus¬
schöpfung der Gsiühlselememe des Kommunismus M besriedtgen."

Wie wird die . Gemeinschaft " zwischen den Kindern christ¬
licher Eltern und den Kindern der 3 . Internationale in der
Gemeinschaftsschule werden , wenn letz ere von der G ' stnnung
erfüllt sind , die im . Sozialdemokrat" ( l8 l2 . SO) zu lesen ist.

„Wir husten auf christliche Liebe . Wir haben Haß nötig , k ine
Kopfhäng n , sondern aufrechten , wilden Haß . Wenn einer kommt und
»ns eins auf die rechte Backe huch so lassen wir uns nicht die unke
auch verhauen: nein , dann netzen wir brttlspu si hin und nehmen
unsre« Hammer und schlagen diesem Kerl die Knochen entzwei.

Das Reich der Liebe und des Friedens sehen wir auf
diesem Weg nicht kommen, glauben auch nicht daran , daß
dieser Geist Völker - und menscheiwecsöhnend oder auch nur
stttigend wirten kann . Oder klingt es hoffnungsvoll, was
im » Soz . dem . Erzieher" dem neuen Oberstadlschulrat Paul-
scn in Berlin zum Empfang gesagt wird : !

. Herbei mit der weltlichen Schule! Her mit den längst «-forder¬
ten, im republikanischen nnd Mke vcr 'Lwenden Kinn g. schrirbenen
Lese- und G - schchtsbllchern I Heraus aus den Schulräumen mit allem
was nicht hinetsgehöll!"

Es ist zu bedauern, daß der deutsche Lrhrewerein nicht
die Kraft besitzt , sich von solchen Grundsätzen klar und deut¬
lich loszusagen. Männer , wie der Völker Psychologe Wandt
haben ge agt:

„Der veil» eltete Ruf nach Abschaffung des Religionsunterricht«
in der Schule ve birgt unt r diesem Namen nach meiner Meinung
eine der grölten Krtturbarbarettn der Gegenoart. Jb b 'n der Mei¬
nung , daß nur derjenige Lehrer ein brauch rarer Rel g' onslehr r sein
kann, der selbst ans den L -andpunkt der heutigen Wissenschaft st bt,
daß aber , gerade von dl sem Stun punkc aus bettacht t , dt - biblische
Geschichte und der ln ihr üb -rltef rte religiöse Ger lt durch nichts
anderes und am allerw nigsten durch einen auL,irg ndwrlchen anderen
Quellen zusammengele .enen sogenannten Morakmtecricht ersetzt wer¬
den kaan.

" i
Die weltlich ; Schule hat im Ausland bereits da und dort i

Fiasko gemacht . Warum wollen wir erst durch Schaden s
klug werden ? i

Wie zu Anfang gesagt , beruht dies « hiemit abgeschlossene s
Darstellung auf der Perspektive des Reiches Gottes . Dieses
ist für mich und alle Christen kein „ rurch die Naturwissen¬
schaft überwundener Religionswohn ", sondern einzige und
wahre Lebensmacht. Deshalb schmerzt uns der Anbl ck aller
derer , die mit so brennendem Elfer an der Z rtrümmerung
der christlichen Schule mithelfen und befand -rs vor allem,
was nur von ferne an Kirche und Kirchlichkeit ankttnzt, das
Kreuz schlagen. Möchten sie nicht ein t zu spät erkennen , daß
ste mit dem verachteten , ja gew ß mit vielen Mä i^eln und
Fehlern behafteten Kirchrn - Tesäß auch den edlen und gött¬
lichen Inhalt wrggeworfen haben, für den es keinen Ersatz
tzibt , darum, weil eS nur Ein Evangelium gibt, das ein
Volk selig machen kann . K . Haug.

Mittel Zur Produktions-
steigerung.

Mit berechtigtem Stolz blickt der Bauer «ms
seine im letzten Jahrzehnt vor dem Krieg erreichte Pro¬
duktion zurück . Marschierte doch die deutsche Landivirt-
»chast mit ihrer Leistung an der Spitze aller Staaten
» r Welt.

Die Roherträge in den einzelnen Ländern waren bis
-v» r Beginn des großen Weltkriegs in Z - ntnern pro
Vürttembergischer Morgen folgende:

Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffel!
Deutschland 13,4 11,3 13 13,1 90.6
Desterreich-Ungarn 8,3 8 8,8 7.6 62
Frankreich 9 .7 8,6 8,4 57,S
Italien 6,2 7,2 5,9 6,8 40
England 14,7 12,1 13 12,6 92
'Rumänien 7,4 5,2 6,2 5,3 24,S
Rußland , europ. 4,3 4,6 5,4 4,9 48,4
Verein . Staaten 6,5 6,6 8,7 6,7 43

Nur England hat also teilweise höhere Ernten aufzu-
weisen , - als wir , was sich dadurch erklärt , daß dieser
Industriestaat nur die besten Böden zum Ackerbau ver¬
wendete, während in Deutschland die Erträge auf den aus¬
gedehnten geringen Böden in den Ernteziffern mit in¬
begriffen sind . Wir sind daher berechtigt, zu sagen,
die deutsche Landwirtschaft habe in der Produktionsstei¬
gerung das höchste geleistet.

Verfolgt man weiter Deutschlanos Durchschnittserträge
(Pro Morgen in Zentnern ) in den Jahren 1901 bis
1910, so kommt mau zu folgendem interessanten Er¬
gebnis:

im Durchschnitt in intensiven Betrieben
- Roggen IO1/2 Ztr . 16hz Ztr.

W . izen 14 Ztr . 20 Ztr.
Gerste I 2 -/2 Ztr . I 81/2 Ztr.
-Kaser 12 -/t Ztr . 221/2 Ztr.
Äartosfeln 90 Ztr . 160 Ztr.

Die
. erste Zahlenreihe liefert uns den Beweis , daß

gegenüber der zweiten Zahlenreihe die Erträge noch we¬
sentlich steigen können, wenn durch allgemeine Feld-
Bereinigung, verständige, gcnoss . nschastlich durchgeführtc
Entwässerung , Verwendung tadellosen Saatguts und vor
Mem durch eine sachgemäße Düngung , wobei besonders
Stickstoff und Kali in Frage kommen, das Erforderlich?
geschieht.

Vergegenwärtigt man sich die durch den Krieg ein-
s getretene Ertragsverminderung in Feld und Stall , so
i steht Man beinahe vor einem Rätsel , wie man das Ge¬

spenst der Hungersnot vertreiben soll.
- Dieses läßt sich durch die Lebensmittelzufuhr gewiß

nicht verjagen , sondern nur auf einige Zeit zurückhalten,und kLne einmal der Tag , an welchem das Reich zah¬
lungsunfähig ist, so bricht der Hungerkrieg mit all sei¬nen Greueln im eigenen Land aus . Dies darf das
deutsche Volk nicht erleben ; der deutschen Landwirtschaft
ist daher die wichtige, allerdings auch schwere Aufgabe
gestellt, aus eigener Scholle das Volk zu ernähren.Drum dünget reichlich und richtig ! Str.

Der Kampf in Kleinc sten.
Die Griechen haben diesmal mehr Glück mit ihrer

Offensive gehabt als im Winter und April . Sie haben
innerhalb kurzer Zeit auf der ganzen Front von Miurr-
karahissar im Süden über Kutahia bis weit nördlichvon Eskischshir die anatolische Bahn erreicht und halten
diese in - er Hand . Die Türken erlitten , wenn auch
gerade nicht entscheidende, so doch immerhan erheb¬
liche Schlappen bei Kutahia und Eskischehir . Die grie¬
chische Offensive war gut vorbereitet . Sie atmete sowohlin Vorbereitung , Anlage und Durchführung im Gegen¬
satz zu den voraufgegaugenen griechischen Angriffeneine geschickte höhere Führung — und diese ist wohl
zweifellos auf die Kommandoübernahme König
Konstantins und seines tüchtigen , aus den Balkan¬
kriegen bereits bekannten Generalstabschefs Dusma«
nts zurückzuführen , die übrigens beide deutsche Schu¬
lung besitzen . Ob die Griechen noch den Marsch aufdas 200 Klm . entfernte Angora antreten werden,
läßt sich vorläufig noch nicht übersehen . Das Gelingenwürde in erster Linie davon abhängen , ob und wie weit
die Engländer den Griechen die Benutzung Konstanti-
ttiopels und der Meerenaen als Standpunkt erlauben

werden und welchen Zweck die italienischen Verflär-
t kungen in Adalia haben.
s, Die Türken sind bisher militärisch nicht entschei¬

dend geschlagen und sie werden es nicht sein , selbst wenn
die griechischen Truppen in Angora einziehen sollten.
Anders aber liegen die Verhältnisse von der poli ti-

. schen Seite . Da lassen sich die Folgen des griechischen
> Vorstoßes bereits erkennen , es sei denn , daß es Mustafa
; Kemal Pascha bald gelingen sollte , die militärische
i Lage zu seinen Gunsten wiederherzustellen . Die Haupt-
^ bedeutung des griechischen Vorstoßes ist zweifellos , daß
- England wieder einmal durch griechische Truppen von
^ der türkischen Bedrohung der Meerengen befreit wor-
^ den ist und dadurch Frankreich gegenüber erneut
, die Vorhand in der Orientpolitik gewonnen hat , nach-' dem es durch den griechischen Rückzug auf Brussa und
) das Erscheinen der Türken am Marmarameer ziemlich
i stark in französische Abhängigkeit geraten war . Die
- erste Folge dieser Tatsache sehen wir bereits in dem
i englischen Auftreten gegenüber Frankreich bei der Re»' gelang der oberschlesischen Frage . Frankreich hat seine
r Karten auf Angora gesetzt , und dieses ist geschlagen.

England braucht Frankreich angesichts dieser Lage nicht' mehr . Seine Stellung Frankreich gegenüber ist jetzt
- fester , um so mehr als sich seit dem Kabinettswecksiel
j in Italien ein Umschwenken der italienischen Po¬

litik auf Seiten England « deutlich erkennen läßt.
Eine weitere Folge der griechischen Siege wird sein,
daß England nunmehr Griechenland wieder mit allen
Kräften unterstützen und auch vor der Anerkennung
König Konstantins nicht zurückschrecken wird , nachdem
auch Italien diese befürwortet . Benizelos und seinen
Freunden ist ein dicker Strich durch die Rechnung
gemacht.

Für Mustafa Kemal Pascha sind die politischen Fol¬
gen feiner Niederlage zweifellos bedeutender als die

^ militärischen . Sein Ansehen in der Türkei , in Ana-
^ tolien und in der ganzen mohammedanischen Welt
i hat einen empfindlichen Schlag erlitten . Auf Hikfevon außen wird Kemal kaum rechnen können ; seine

Niederlagen werden der Welt die geringe militärische
! Bedeutung der Verträge mit Moskau zeigen , in
! deren geschickter propagandistischer Ausnutzung bisher
! ein Teil seiner Stärke besonders England gegenüber
! lag . So ist es nicht undenkbar , daß durch die poli¬

tischen Folgen der türkischen Niederlagen die infolgeder geographischen Lage Kleinasiens militärisch schwer
z - : erreichende Entscheidung doch zur Entscheidung wird,

i Die Orientfrage und im Zusammenhang damit der
-Kampf um Vorderasien ist wieder mal in ein interessan¬tes und entscheidendes Stadium getreten . — Und zwi-

§ schen der dortigen militärischen Lage und dem Schicksal
H Oberschlesiens bestehen gewisse Zusammenhänge!
( «
s Athen , 3 . Aug . Der britische Gesandte Lord Gran «
s ville übergab dem griechischen Außenminister ein
? langes Telegramm Lloyd Georges . Man glaubt , daß

Lloyd George die Besetzung Ko n st a n ti n op e ls
durch die GrieRen einwillige.

Der Reichskanzler an den Verband,
Bremen , 2 . Aug . In einer von etwa 5000 Men¬

schen besuchten öffentlichen Versammlung , die von der
Handelskammer einberufen war , sprach heute der
Reichskanzler Dr . Wirth über die wirtschaftliche und
politische Lage . Ich will , so sagt er , keine Rede der
Entsagung , sondern der Ermunterung haben . Die
Losung heißt : Durch Arbeit zur Freiheit ! Es handelt
sich nicht um vergangene Träume der Macht,
sondern um die Ueberzeugung , daß der Kern der Welt¬
geschichte eine moralischer ist . Bremen muß der Aus¬
gangspunkt auch für die Gesundung des Welthandelssein . Dieses Wiederaufblühen ist nur möglich unterdem Gedanken des Rechts , nicht der Macht . Wohinder Machtgedanke führt , zeigt das traurige
Schauspiel in Oberschlesien. Es wäre eine
Untergrabung des höchsten demokratischen Ideals derWelt , wenn nicht das Recht, sondern die Diktatur Kor»
fantys in Oberschlesien zur Geltung käme.

Alle Mächte moralischer Natur rufen mit ehernerStimme in die Welt hinaus : Achtet den Gedankender Selbstbestimmung der Völker , der Demokratie undder Freiheit , wenn ihr das unglückliche Europa nicht
endgültig dem Untergang weihen wollt ! Sieben Jahre
sind dahingegangen seit der Unglücksstunde jenes erstenUltimatums . Soll das neue Ultimatum neue
Zerstörung über Europa bringen?



Leider regieren inWarschau politische Leidenschaft '

und grenzenloser Hochmut , der Gewalt nicht zur Ruhe
iomnren lassen will . Deutsche Kultur , deutsche Zivili - :
sation und deutsche soziale Wohlfahrtseinrichtungen -
stehen in Oberschlesien auf dem Spiel . Oberschlesien j
hat unter der deutschen demokratischen Freiheit andere j
Tage gehabt , als unter der Herrschaft polnischer Na -- j
tionalisten . Bremens Arbeiterschaft und Kaufmann -- j
schüft müssen zusammenstehen mit der Reichsregierung -
in der Verteidigung der großen und einheitlichen Nicht -- :
linisn der Neichspolitik , die geleitet sind von dem Ge « ,
danken der Erfüllung unserer Verp flieh-
t ungen gegen das Ausland, geleitet von dem
großen Gedanken der Arbeit , des Rechts und der so¬
zialen Wohlfahrt . Das Vertrauen Deutschlands , daß
mit ihm ein faires Spiel getrieben wird,
das Vertrauen in die europäische Solidarität , das ge¬
meinsame Interesse aller Völker an der Freiheit und
Demokratie darf nicht enttäuscht werden.

Neues vom Tage.
Böse Vorzeichen in Overschlesien.

Berlin , 3. Auz . Die Meldungen aus Oberschlesien
lassen erkennen, daß man dort in nächster Zeit das
Losschlagen der Polen erwartet . Die Deutschgesinnten s
werden in den von d °-n polnischen Banden beherrschten
Bezirken zur Flucht gezwungen . Alle Warnungen an ?
die Verbandsbehörden sind nutzlos geblieben.

Italien unv Overschlesien. -
Berlin , 3. Aug. Aus Rom wird der „Deutschen ?

Tageszeitung" berichtet: Im Auswärtigen Ausschuß der ?
italienischen Kämmer wurde heute die oberschlesische Fra-- s
ge besprochen. General de Marini, Vertreter Jta- s
liens in der Oppelner Verbandskommission , betonte in ^
seiner Ansprache den Zusammenhang des ganzen ober» s
schlesischen Industriegebiets, der eine Teilung un - i
möglich mache . 90 Prozent der dortigen Bergwerke j
und Fabriken seien außerdem im Besitz von Deutschen , i
Es wurde begrüßt , daß Deutschland angeboten hat, ita- j
licnische Arbeiter in den dortigen Bezirken zu verweil - i
den . Man ist der Ansicht, daß nach der Ermordung ^
von italienischen Soldaten durch die Polen eine Zu- j
sammenarbeit der Italiener mit den Polen unmöglich s
sei . Das einzige Zugeständnis, das anscheinend Jta- i
lien zu machen gewillt ist, besteht in der Zuerkennung
des einzigen Gebiets bei Myslowitz an ine Polen . Der
Außenminister della Torretta enthielt sich in seiner gestri¬
gen Rede genauer« Angabenüberdie italienischen Ziele.
Ans seinen Ausführungen war jedoch erkennbar, daß
Italien sich durch die europaschädtiche Politik Frank¬
reichs gezivungen sühlt , sich dem Standpunkt Englands -
anzuschließen.

Auch die Tschechen melden sich.
Berlin , 3. Aug . Im Abgeordnetenhaus erklärteder

tschechische Außenminister Dr. Benesch, die Grenze
der Tschechoslowakei gegen Oberschlesien sei „unbesriedr-
gend " . Hierüber werde im Zusammenhang mit dem
Schicksal Oberschlesiens entschieden werden . Besonders
wichtig sei für die Tschechoslowakei die Erwerbung von
16 Gemeinden nebst Troppan (an Troppau grenzt der
rein deutsche Kreis Leobfchntz ). Die Tschechoslowakei ver¬
fehle nicht, bei jeder günstigen Gelegenheit auf ihre An¬
sprüche hinzuweisen . Die Wahl günstiger Augenblicke §
und der geeigneten Mittel bleibe einem späteren Zeit- !
Punkt Vorbehalten . ;

Deutschland und der Bölker - und.
London , 3. Aug. Im Unterhaus teilte LordFisher

mit, von einer Abückit Deutschlands , seine Mitgliedschaft ^

m der Völkervundsversammlung zu beantragen, sek kym
nichts bekannt. Die Frage der Aufnahme Deutschlands
würde von dem Bund selbst entschieden werden . Die
britische Regierung gebe ihren Vertretern keinerlei Wei¬
sungen , wie sie in dieser Frage zu stimmen Hütten. Chain-
berlain erklärte , Lloyd George werde der Zusammenkunft
der Völkerbundsversammlung im September nicht bei¬
wohnen . Die Regierung habe beschlossen , daß Balsour
und der Unterrichtsminister Fisher an der Konferenz
tcilnehmen sollen . Ein dritter Minister sei noch nicht
ernannt.

Bestrafung eines belgischen Generals.
Brüssel , 3 . Ang . Der Ausschuß des Obermilitärge¬

richts hat heute in dem Fall des GeneralsWeerbrouck
das Urteil gefällt. General Weerbrouck war General¬
stabschef der Festung Antwerpen. Er wurde von dem
Befehlshaber der Festung , dem General Deguise, be¬
auftragt, im Oktober 1914 die Uebergabe Antwerpens
zu unterzeichnen . Die Kommission hat einstimmig den
Vorschlag , ihn in Jnaktivität zu setzen , aufrecht erhal¬
ten und erllärt, daß General Weerbrouck nicht die mo¬
ralischen Eigenschaften besitze , die zum Truppenkomman-
deur erforderlich seien . (Das ist hinterher leicht gesagt .)

Vorbereitungen zur Konferenz.
London , 3. Aug. Nach dem „Daily Chronicle" findet

am Samstag eine Sitzung des Kabinetts statt, um über
die Haltung Großbritanniens in den Fragen , die auf der
Konferenz oes Obersten Rates zur Verhandlung kommen,
zu beschließen. Lloyd George und Lord Curzon fahren
am Montag um 11 Uhr vormittags nach! Paris ab. Ein
diplomatischer Mitarbeiter des „Daily Telegraph" schreibt,
zwischen den hauptsächlich beteiligten Mächten finde ein
lebhafter Gedankenaustausch über das Programm der
Konferenz statt . England hoffe , daß die Konferenz nicht
lang währe und möchte einen baldigen Abschluß dadurch
ermöglichen , daß die Beratungen auf Fragen beschränkt
werden , die unbedingt ohne weitere Verzögerung gelöst
werden müssen . Unter diesm Fragen befinden sich die
oberschlesische Frage , die Frage der Sanktionen , der
Kriegsbeschuldigten und auch Fragen der Bezahlung der
deutschen Verpflichtungen. — „Daily Telegraph" zufolge
ist man in britischen

'
Kreisen entschlossen, die oberschle¬

sische Frage endgültig zu regeln. Die gleiche An¬
sicht herrscht mit Bezug auf die Rheiusanktioncn. In
einigen Kreisen besteht, dem Blatt zufolge, breits Nei¬
gung zu einem Ausgleich in der Sanktionsfrage , indem
die Besetzung der Nuhrorte aufrecht erhal -
ten, dagegen die künstliche Zol '

grenze äusgehaben wird.
Bezüglich der Frage der Kriegsbeschuldrgten erscheint es
durchaus möglich , daß Frankreich und vielleicht auch'
Belgien , den Wunsch zum Ausdruck bringen werden , die
Beschuldigten selbst ab zu urteilen.

In Beantwortung einer Antrags im Unterhaus erklärte
der Generalstaatsnnwalt, die Frage der deutschen
Kriegsbeschuldrgten müsse von den Verbündeten
gemeinsam beraten , wewrden . Die bevorstehende Konfe¬
renz des Obersten Rats werde ergeben , ob die einzelnen
Beschuldigten in den verschiedenen Ländern, die gegen
sie Anklage erhoben , vor Gericht gebracht werden sollen.

Paris , 3. Ang . Unter den Sachverständigen
für Oberschlesien ist k . iue Einigung erzi lt worden . Die
Engländer scheinen den Beratungen überhaupt wenig Be¬
deutung bcizumef -en und der gestrigen Sitzung wohnten
sie überhaupt nicht an . (Die Engländer wi sen eben,
daß die ganze Aufmachung nur ein Trugspiel ist.)

Französisch -russische MrhauÄlrmgen.
Paris , 3 . Aug . New Bork Hera d " meldet , daß zwi¬

schen dem Minister Lonchem,- und dem Vertreter der

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(38 ) (Nachdruck verbeten .»

Marie hatte im stillen gehofft, daß ihre junge Herrin
sie mitnehmen würde , und als sie inne wurde, daß sie sich
in dieser Erwartung getäuscht habe, zerbrach sie sich den
Kopf, um einen Vorwand zu erfinden, der ihre Bitte , mit
in die Pinasse steigen zu dürfen , gerechtfertigt hätte.

Aber es fiel ihr nichts ein, und die Furcht , sich irgendwie
zu verraten , nahni der sonst so Kecken all ihre gewohnte
Dreistigkeit. Sie konnte durchaus nicht darüber ins Rein«
kommen, welche Bewandtnis es mit dem Briefraub gehabt»
denn weder Hertha noch Wolters hatten desselben bisher f
Erwähnung getan . Dem Steward war sie freilich seit ihrer K
Rückkehr an Bord geflissentlich aus dem Wege gegangen ; l
ihrer jungen Herrin aber hatte sie, wie immer, beim An - !
kleiden sür den Ausflug behilflich Zein müssen, und sie war s
dabei nicht aus der Besorgnis vor einer peinlichen Frage i
herausgekommen . Aber Hertha hatte mit ihr gesprochen wie
ruinier , kein Wort und kein Blick halten Unwillen oder Miß - ,
trauen verraten , nur daß sie vielleicht um ein Geringes kühler s
gewesen war als sollst und daß ihre Gedanken von irgend ;etwas sehr lebhaft in Anspruch genommne schienen. >

Schließlich hatte die Zofe auch den letzten geeigneten Augen- l
blick sür Line Acußerung ihres Wunsches verpaßt , und mit s
stillem Ingrimm mußte sie es geschehen lassen, daß die Pinasse <
ohne sie abfuhr . !

Mit einer eleganten Wendung legte sich die Pinasse an den l
Landungssteg . z

. Sie - rauchen nicht auf mich zu warten ." sagte Hertha !
pr dem Führer des Fahrzeuges . » Meine Besorgungen werden !
voraussichtlich eine längere Zeit in Anspruch nehmen, und eS !
genügt , wenn Sie in einer Stunde wieder da sind , um mich j
zur Jacht zurückzubringen . " >

Ei « zögerte, bis sich die Pinaffe um in Stück vom >
Lande entfernt hatte . Dann erst wandte sie sich an einen ,
Vorübergehenden , um ihn nach der Holroyv Straße zu «
kragen. l

Es war ihr fester Entschluß, diesem qualvollen Zustande
der Angst lind Ungewißheit um jeden Preis ern Ende zu
machen, wie groß auch immer die Gefahr sein mochte , der
sie sich dabei aussetzte. Der an Marie gerichtete Brief hatte
ihr den untrüglichen Beweis geliefert, daß dies schreckliche
amerikanische Kleeblatt ihren Gatten nicht einen Moment aus
den Augen verlor , daß sein teures Leben schwer bedroht war,
wo auch immer er sich befand, und daß die unerbittlichen
Verfolger über Hilfsmittel geboten, die aus die Dauer ein
Entrinnen unmöglich machten. Das konnte und durfte so nicht
weiter gehen. Die düstere Wetterwolke , die da beständig über
Wolfgangs Haupte schwebte , würde ihr das Leben schließlich
zur Hölle gemacht haben . Wollte es ihr doch schon jetzt kaum
noch gelingen, selbst in den Augenblicken der höchsten Glück¬
seligkeit den Gedanken au das unheimliche Verhängnis ans
ihrer Seele zu bannen , und wurde es ihr doch immer
schwerer, eine plausible Erklärung zu finden, wenn der Gaue
sie nach der Ursache ihrer Zerstreutheit , ihres häufigen nervösen
Znsammenfahrens oder der hundert anderen augenfälligen
Kennzeichen ihres Gemütszustandes fragte.

Da diese Verfolger sich hinsichtlich seiner Persön ohne
allen Zweifel in einem Irrtum befanden, mußte es doch erne
Möglichkeit geben, sie darüber aufznklären . Und kein Weg
konnte dazu besser geeignet sein als der einer persönlichen Aus¬
sprache. Sie fürchtete nicht im Ernst , daß man ihr ein Leid
antun würde , denn abgesehen davon , daß sie den dreien oder
dem Bunde dem sie angehörten , niemals zu nahe getreten
war , würde jede Gewalttat , die man etwa gegen sie verübte,
« ine Unklugheit gewesen sein , die den Abgesandten des Ordens
der Freunde die Erreichung ihres eigentlichen Zieles so gut
wie unmöglich gemacht hätte.

Ihre Seele war darum ganz frei von Angst als sie die
ihr bezeichnele Richtung einschlug und in die Holroyü-
S trage bog.

Es war eine enge, armselige Straße , die offenbar nur
von Leuten der unteren Stände bewohnt wurde , und das
Haus Nummer siebenundvierzig unterschied sich in nichts von
seiner wenig anmutigen Umgebung.

Ans einem schiefen, verwitterten Schilde im Erdgeschoß
war zn lesen : » Mrs . Claphams Boarding -House."

Hertha setzte den daneben befindlichen Glockenzug in Be¬
wegung , aber sie mußte noch eine geraume Weile warten , ehe
sich drinnen rin langsamer Schritt der Tür näherte.

s Lowjetresiieninsi, Krassin , Verhandlungen ausgenommen
! 'worden seien zu dem Zweck, die Frage der Auerken-
s uuug der ehemals kaiserlich- ru . fischen Schuld durch die

Sowjets zu regeln.
Diese Nachricht wird von amtlicher Pariser Stelle in

Abrede gestellt.
Wieder eine Revslution in Lissabon?

Madrid , 3 . Aug. Eine Depesche aus Vigo meld . t,es gehen Gerüchte um, daß eine Revolution in Lissabon
ausgebrochen sei und daß das Heer vorsorglicherweße
wichtige Stellungen eingenommen habe . Eine Lissabo-
ner Meldung besagt, alle Vorsichtsmaßreg ln feien ge-
troffen und man lasse Truppen aus den -verschiedenen
Provinzen kommen. In der Hauptstadt herrsche Ruhe
und ebenso rm ganzen Land. In Li fabon w -er-wu alle
Truppen in den Kasernen zurückgehalten.

*

Straßburg , 3 . Aug. Der Gemcinderat hat mit 15
gegen 5 Stimmen einen sozialistischen Antrag angenom¬
men , die streitenden Metallarbeiter aus städtischen Mit¬
teln zu unterstützen. Bon den etwa 15 000 Streikenden
im Unterelfaß entsallen ungefähr 1800 Metallarbeiter
auf Straßburg . Die Unterstützung wüd monatlich 200 000
Fr . erfordern.

Aus Stadt und Land.
f rnte »riel «. 4. August issi.

? . ö . S1tz««g de- Gemri »dera1S vom 3 . August . An¬
wesend : der Besitzende sowie 13 Mitglieder des Gemeinde-
rat « . Ein Gesuch von Orio Reiher , Maschinist hier , um
Zuweisung städtischen Platzes zur Aufstellung einer Dresch¬
maschine und Anschluß des Motors an das städt . ekektc.
StrowN ' tz wurde genehmigt . — Dem Daniel Lutz, Gerber,
wi >d in stet« widerruflicher Weise dis Erlaubnis erteilt,
städtischen Plotz zu überbauen mit der ausdrücklichen Be¬
stimmung , di ß der durch sein Anwesen führende öff Nil che
Weg stets für den Verkehr freigehalten weiden muß ; als
jährlicher M elbetrog kommen Mk . 59 .— in Ansatz . — Alis
Anlaß des letz en Brandfalles wird der hicsigen Feuerwehr
sür ihr rasche« und taikrüfckges Eingreifen Anerkennung aus¬
gesprochen . — Eine Aendcrung des Feueralarm ; ichens be!
Ausbruch eines Brand s in hiesiger Stadt ist wünschenswert.
Es wird beantragt , eine überall hörbare elektrische Alarm-
sirens auf dem Raihaus aufzusiellen , mit einem Kostenauf¬
wand von ca. Mk . 6000 .— , dieser Antrag findet einstimmig
Annahme . — Die Abfubr des Schubes vom Brandplatz
Wurster wird der Firma Veeh u . Ziegler hier um die Summe
von Mk . 500 .— übertragen . — Die Aufstellung der Markt-
fiände sür die K ämermä kie soll in Zukunft durch die Schutz'
Mannschaft besorgt werden . — Dem Wunsche nach Einbau

j von Wohnung «» in die Autohalle '
läßt sich, so berechtigt

j dieses Verlangen durch die Wohnungsnot ist , nicht entsprechen,
j da diesem Einbau neue baupolizeliche Vorschriften entgegen

stehen . Auch in anderen P ätzen mußten in ! « tz er Zeck die
Pvstautohcillen ohne Wohvungseinbau erstellt weiden . — Der
Vorsitzende teilt das Ergebnis der Besichtigung von Woh-
nungsrauten m Alpirrbach und Freudenstadt durch die da --

! zu bestelle Kommssion mit ; die Wohnhäuser in Aipksboch
habcn hinsichtlich der Bauausführung sehr befriedigt . Nach

- Eingang dcs Kostenvoronschiager und sonstiger Unterlagen
f soll vorbehältlich deren Genehmigung Architekt Reit er Freu-

denstadt mit der Erstellung - wner Wohnuncshäuser beauf-
s tragt werden . Demi , Iben ist dabei die Auflage zu machen,
> bei Ausfüh ' ung » ieies Baues in erster Lm 'e h efige Hand-
i weiker - u be Lckstchtigen . Bas Werkmeister Klöpier Hi -r hat
- sich ebenfalls zur E st- llung von Siedlungshäusern erbeten;
« auch ihm >oll der Neubau von WohnungShäusern im Früh-
- Ein ^

ziemlich schmutziges Dienstrnäüchen
^

öfsirete ihr und
, fragte verdrießlich „ ach dem Begehr.
s „ Wohnt bei Ihnen eine Dame aus London ? " sragtz

Hertha . Das Mädchen schien sich zu besinnen, dann er¬
widerte es:

»Ja — das kann schon sein — eine Miß Roumier —
wenn es die ist, die Sie meinen - es ist gerade ein Herr
bei ihr zum Besuch. Aber ich kann Sie ja melden, wenn
Sie es wünschen. Ich glaube, daß sie jemanden erwartet —
vielleicht sind Sie das ."

Hertha nannte denselben Namen , den sie auf dem post-
lagernden Briefe gelesen , und schlurfenden Schrittes ging das
Mädchen ohne sonderliche Eilfertigkeit davon.

Herthas Herz war nun doch ein wenig beklommen, wäh¬
rend sie auf die Wiederkehr des Mädchens wartete . Wenn
ihre Kombinationen irrige gewesen waren oder wenn die
Amerikanerin sich weigerte, sie zu empfangen , so hatte sie vor
der Hand kein Mittel mehr, ihren Plan durchzusühren, und
sie würde , nachdem sie sich einmal zu dem mutigen Entschlüsse
durchgernngen hatte , seine Vereitelung als eine sehr schmerz¬
liche Enttäuschung empfunden hadern

Aber ihre Sorge war grundlos gewesen. Das Mädchen
kam wieder und forderte sie auf , ihr zu folgen.

Durch einen langen halbdunklen Gang , in den zahlreiche
Türen cinmündelen , führte sie Hertha bis zu einer schmalen
Wcnd .' ' treppe, die zu ersteigen bei ihrer halsbrecherischen Be-
scbasfenbclt eine nichts weniger als angenehme Aufgabe war.
Sie gclnuaten auf einen kleinen Vorplatz , und das Mädchen
öfsnetc eine der hier ausmündendrn Türen , ohne daß sie eS
sür uötcg gehalten hätte , vorher cmznklopfen.

„ Ta ist die Dame, " sagte sie und machte wieder kehrt.
Hertha aber stand Berthe Roumier und Leslie Boules
gegenüber.

Die beiden Amerikaner Hallen ihre Gesichter gut in der
Gewalt . Nichts von dem grenzenlosen Erstaunen , das sie in
diesem Augenblick empfinden mußten , verriet sich in ihren
Zügen . Nur einen raschen Blick Halten sie miteinander ge¬
wechselt und Berthe Roumier hatte ihrem Gefährten ein
Zeichen gemacht, dessen Bedeutung einzig für ihn verständ¬
lich war.

Der lange Hankee schob sich nun zwischen die Besuchern»
und die Tür.

Fortsetzmig folgt.



Mr übertragen werden . — Zur Bekanntgabe kommt rin , ' Bo « Kairoer Wald , 3 . Aug . Am Montag Abend entstand
Erlaß der Zentralstelle für die Landwirtschaft , Abteilung oberhalb der Agenbacher Sägmühle in einer Kulrur ein
»eldbereinigung , noch welchem dem Gemelnderat empfohlen

'
Waldbrand , dem ca 12 Morgen Wald zum Opfer fielen.

Md , eine neue Tagfahrt für die Ausführung der Feldberei-
»igrmg m mit Beschränkung auf die hi fige Markung eii zu-
leiten. Im H nblick auf die Jntereffen , w - lche für die Stadt-
zemelnde selbst in Frage kou rmn , beschließt der Gemeinde-
ikt mit Stimmenmehrheit , dem Antrag auf nochmalige Ab-
Mmungstagfahrt zuzustimmen.

Von - «r Flugpost . Vom 1 . August an verkehrt die
Flugpost Stuttgart — Konstanz zunächst wie folgt : Stuttgart

'

ab 8 15 vorm . Konstanz an 9 .30 vorm ., ab S .45 vorm . j
Stuttgart an 11 .00 vorm . ^

— Deutscher Weinbauverband . Der Deutsche Wein - !
bauverband wird seine diesjährige Hauptversammlung >
am 7 . und 8 . September in Mainz abhalten . Es steht
zu erwarten , daß zahlreiche Winzer aus allen deutschen !
Weinbaugebieten an der Tagung teilnehmen werden , j
auf welcher über wichtige weinbauliche Fragen der - -
handelt werden soll . Wie verlautet , wird die Stadt s
Mainz für eine gute Unterbringung der Gäste Sorge '

tragen . !
— Bersicherungssteuer ? Nach einer Berliner Mel - j

düng soll im Reichskabinett u . a . eine Steuer auf Ver - !
ficherungen gegen Feuer , Hagel , Einbruch , ferner für -
Glas . Vieh . Transport , Unfall , Haftpflicht und Lust - s
fahrt beraten werden . Das Erträgnis der Steuer soll '

auf 200 Millionen Mark berechnet werden . i
— Einheitskurzschrift . Die Vertreterversammlung

'

des deutschen Stenographenbunds Gabelsberger in Kas - s
sei sprach sich für eine Einheitskurzschrift für das deut - i
sche Sprachgebiet aus . Zur Prüfung der Frage solle s
der Oberausschuß einberufen werden . -

— Keine Unterbrechung des Flugzengvertehrs Stutt¬
gart - Konstanz . Der gemeldete Unfall eines zweiten '

Flugzeugs in Konstanz stellte sich als ganz unerheblich s
heraus . Die Beschädigung des Flugzeugs D 71 war s
so geringfügig , daß die Insassen bei der Landung kaum j
eine Wahrnehmung davon hatten ; sie ist nur auf den -
von der Hitze steinhart gewordenen Boden zurückzufüh - !
ren . Die Ausbesserung nahm nur wenige Stunden in !
Anspruch. Der Flugzeugverkehr Stuttgart - Konstanz s
ist also nicht unterbrochen , zumal der Unternehmer s
Strähle über ein drittes Flugzeug verfügt . Es be- !
steht nach wie vor kein Zweifel an der unbedingten Zu - -
verlässigkeit und Betriebssicherheit der nun schon so ,
lange und ausgezeichnet bewährten Flugzeugverüin - ,
düng Stuttgart — Konstanz , die bis jetzt noch nicht einen s
einzigen Unfall für die Fluggäste zu verzeichnen hatte . s
denn auch die Notlandung bei Wald ist , wie so viele ;
andere Notlandungen , glatt verlaufen . s

— Vogeltränken . Unter der herrschenden Trocken¬
heit leiden auch unsere Vögel . Mit geöffnetem Schna - ;
bei, müde und matt , sieht man da und dort einen im ;
schattigen Gebüsch sitzen . Namentlich unter den Jung - s
vögeln dürste die Hitze ordentlich aufräumen . Die ?
Schaffung von Vogeltränken ist ein wichtiger Teil des s
Vogelschutzes in solcher Zeit . Durch Aufstellung von j
Lrinknäpfen können Vogelfreunde ihren Schützlingen s
einen großen Dienst erweisen . Eine einfache sparsame -
Tränke , die man sich leicht Herstellen kann , besteht !
aus einer auf den Kopf gestellten Flasche , deren Kops !
in einen darunter befestigten Napf oder Teller taucht , s
Die gefüllte Flasche entleert immer nur soviel Was - !
ser , als für die Tränke nötig ist !

— », « Milliarde Fehlbetrag . Infolge der die Ein - i
nahmen weit übersteigenden Mehrausgaben weist der !
Haushalt der Reichseisenbahnen für Juli einen neuen !
Fehlbetrag von rund Milliarden aus . . s— Verkehrssachc . Die Eisenbahn -Generaldirektion ?
schreibt : In der Presse wird bemängelt , daß keine -
Feriensonde rzüge zu ermäßigtem Fahrpreis von !
Stuttgart an den Bodenses geführt werden , wie dies >
von Mannheim nach Kon ' anz gestehe . Nach Len vom !
Aeichsverkehrsministerium gegebenen Richtlinien sollen i
Feriensonderzüge nur auf eine Mindestentfernung von s
-00 Km autzgeführt werden . Die Entfernung Stutt-

gart—Friedrichshasen beträgt jedoch nur 198 Km . , wäh - >
rend Mannheim von Konstanz über 300 Km . entfernt !
P . Die Eisenbahn -Generaldirektion Stuttgart war al - ?
jo zur Ausführung der gewünschten Züge nicht be- i
Mt - Ein besonderes Bedürfnis hiesür dürfte auch S
kaum vorliegen , weil regelmäßig drei Paar durchlau - sMde Personenzüge auf der Strecke Stuttgart — Frie - s
mchshafen verkehren , worunter z . B . Zug 89 nach >
Medrichshafen und Zug 94 zurück nach Stuttgart !

eilzugsmäßiger Geschwindigkeit . Da der Fahr - !
preis in 3 . Klasse der Feriensonderzüge gleich ist dem
Fahrpreis 4 . Klasse in Personenzügen , so ist den Rei - »
Mden zwischen Stuttgart und Friedrichshafen täglich >
^ gleich billige Fahrgelegenheit geboten , wie sie
Seriensonderzüge nur an einzelnen Tagen darstellen
Mrden . r

,7
" Tas bratende Obst . Wie von Obstbaumbssitzern «

Mgeteilt wird , känn man jetzt bei der außerordent - '
— großen Hitze nicht selten beobachten , daß Früchte"r Baum braten . Auch fallende Früchte fangen aufein heißen Boden zu kochen an . Das klingt wie die

rzahlungen aus dem heißen Afrika , wo Eier im hei-
Sand gekocht werden können . Es ist aber Tat-

kHe. und gibt einen Beweis von der außerordentlichen^ rknng der ietzigen großen Hitze.

.
'

Nagold , 3 . August . (Fleischpreisabschlag) . Seit ge-mn haben wir auch h 'er einen Abbau der FleWpreise.« kestet das Pfund Rindfleisch IO Mk., Kall fleisch 10 Mk.
M «,fch 8 Mk . und Schweinefleisch 14 Mk.

' Oberudorf , 8 . Aug . (Maul - und Klauenseuche .) In
der Gemeinde Fluorn , ist die Maul - und Klauenseuche auS-
gebrochen.
. Stuttgart , 3 . Aug . (Die amtliche Württem-
b er gische Kriegsgeschichte .) Auch in Würt¬
temberg hat man eine eingehende fesselnde Darstellung
der Leistungen der Landeskinder an Hand der Akten des
früheren württ . Kriegsarchivs bei Zeiten vorgesehen.
Da bereits in den nächsten Monaten mit der Heraus¬
gabe der ersten Einzelheftchen des 20 Bändchen um¬
fassenden Sammelwerks begonnen wird , marschiert
Württemberg sogar an der Spitze aller amtlichen Ver¬
öffentlichungen über den Weltkrieg . Das ist besonders
dem
Marchtaler,
württ . Landeskommandanten

dem verstorbenen württemüergischen Kriegsminister v.
der den Grund gelegt , sowie den

Generalleutnant Haas
und Generalleutnant Walter Reinhardt zu danken , die
die Zusammenarbeit der hervorragendsten württem-
bergischen militärischen Führer und Militärschriftftel-
ler gefördert haben . Für jede württ . Division ist sin
Heft vorgesehen , dessen Preis 10 —15 Mk . betragen
wird . In ähnlicher Preislage sollen sich die Bänd¬
chen über die Entwicklung des württ . Heerwesens , über
Statistik und Verluste , halten , sodaß eine weite Ver¬
breitung dieser Erinnerungsbändchen möglich ist.

Gewitter. Heute nachmittags und abends bil¬
deten sich mehrere Gewitter . Es tröpfelte Wohl einige
Male , aber zum Regen kam eS kaum . Die schwüle
Wärme hält an.

Immer wieder Wasser not. Kaum waren dis
drei Rohrbrüche an der Landeswasserleitung in der
Woche wieder geflickt , da gab es auch schon wieder kein
Wasser mehr . Nach der Mitteilung des Städt . Nach¬
richtenamts war an der Kesselanlage der Dampfzen¬
trale des Oberschwüb . Elektrizitätswerks in Ulm , di:
den Strom nach dem Pumpwerk Niederstotzingen lie¬
fert , ein größerer Schaden entstanden . Man kann cs !
der Einwohnerschaft nicht verdenken , daß sie sich all - -
gemach über die folgenschweren „Schäden " allerlei Ge - s
danken macht . !

Eine kommunistische Versammlung gegen !
die Hungersnot , die in Franks Saal in Heslach statt - !
finden sollte , konnte wegen schlechten Besuchs nicht ^
abgehalteiz werden . j

Ulrrr , 3 . Aug . (Handwerkskammer .) In ihrer z
gestrigen Vollsitzung befaßte sich die Handwerkskam - j
mer Ulm mit dem Entwurf eines Reichsgesetzes über >
die Berufsvertretung des Handwerks und Gewerbes j
und erklärte sich einverstanden mit der Bildung von !
Innungen , Landesfachverbänden und Reichsfachverbän¬
den nach dem Grundsatz der Pslichtzugehörigkeit , sowie -
mit der Einführung des allgemeinen , gleichen , gehet - j
men Wahlrechts zur Handwerkskammer aus der Grund - ^
lege der Verhältniswahl und der Anwendung von s
Wahllisten . Für die Beratung bestimmter Berufsan - s
ge egeneci en (Lehrlingswesen , Gesellenprüsungswesen , i
Lohnfragen ) soll ein paritätischer Ausschuß gebildet s
werden , der sich aus Vertretern der Handwerkskam - s
mer zusammensetzt . Bezüglich eines Antrags der Stutt - ;
garter Kammer aus Zusammenlegung der württ . Kam - -
rnern faßte die Ulmer Kammer eine Entschließung , -
wonach sie in Uebereinstimmung mit den bayerischen i
und badischen Handwerkskammern und im Gegensatz j
zu dem Beschluß der letzten Vollversammlung der Hand - i
werkskammer Stuttgart an der Beibehaltung der 4 !
württembergischsn Handwerkskammern festhält . !

Laupheirn , 3 . Aug . (Ehrlicher Finder .) Eine t
auswärtige Frau , die auf den Wochenmarkt in die Ober - s
amtsstadt ging , verlor auf dem Weg 2300 Mk . Ein s
ärmerer Mann fand das Geld und erhielt von der i
erfreuten Frau 100 Mk . Belohnung .

'

Riedlingcn , 3 . Aug . (Die Teuerung .) Aus Ein¬
ladung der christlichen Gewerkschaften traten Vertre¬
ter der dem Deutschen Gewerkschaftsbund angeschlosse¬
nen Vereinigungen und des Beamtenbunds zur Bil¬
dung einer Arbeitsgemeinschaft zusammen , um gegen
die drohende Steigerung der Teuerung Vorkehrungen i
ru beraten . -

Leorrbcrg , 3 . Aug . (D i e Ur s a ch e d es F i sch stü r - ?
bens . — Hitz schlag .) Am 8 . Juni wurde der ge- 1
samtc Fischbestand der Glems durch Abwasser ver¬
giftet . Ten Nachforschungen eines Landjägers , der sich
die von einem der Fischwasserpächter ausgesetzte Be - ,
lohnung von 1000 Mk . verdient hat , ist es gelungen , die !
Sache aufzuklüren . In der kürzlich abgebrannten Ki - !
stensabrik stand schon längere Zeit ein Trog mit etwa H120 Liter ätzender Säure . Ein Arbeiter , der den Trog r
zu anderen Zwecken benutzen wollte , ließ die Säure
ab , die sich nun in die Glems ergoß . Dem Arbeiter
war weder der Inhalt des Trogs bekannt , noch wußte
er , daß er in die Gwms abfließt . — Beim Arbeiten auf
dein Feld erlitt die Frau des Sattlermeisters Grob
einen Hitzschlag , dem sie nach kurzer Zeit erlag.

Bil -erach OA . Heilbronn , 3 . Aug . (Brand .) Gestern
abend gegen (LIO Uhr brach im Altböllingerhof Feuer s
aus , das zwei vollgesüllte Scheuern erfaßte und in !
kurzer Zeit in Asche legte . Die ganze Ernte sowie alle 1
Maschinen und Gerätschaften wurden ein Raub der
Flammen . Der Schaden wird auf über eine Million j
geschätzt und ist zum Teil durch Versicherung gedeckt . !
Während des Brands wurde viel gestohlen . Der Hof j
ist Eigentum der Stadtgemeinde Heilbronn und an j
die Zuckerfabrik verpachtet . . , jr

Handel und Verkehr
« rürrdnns einer Produktenbörse t« Augsburz . Nach' dem Vorbild in München ist auch in Augsburg der

, Plan gefaßt worden , eine Produktenbörse in - Leben
s zu rufen . Der Verband der Mehl - , Saat - und Fut-
j termittelhändler von Schwaben und Neuburg hat schon
: einen entsprechenden Beschluß gefaßt . Bis die Räum-
- lichkeiten errichtet sind , wird zunächst jeden Freitag
? ein Landesproduktenmarkt in der Zentralturnhalle
l abgehalten werden.
! Steigender Anbau von Zuckerrüben . Eine amtliche
! Statistik beziffert die Zahl der 1921/22 in Betrieb' kommenden Zuckerfabriken auf 267 gegen 263 im Vor«
- jahr . Die gesamte Rübenanbaufläche stellt sich auf' 332 980 Hektar gegen eine Erntefläche von 272 327
z Hektar im Vorjahr . Das bedeutet eine Vermehrung
f um 60 635 Hektar oder 22,3 v . H . im Reich.

i Vermischtes.
Bon einem „Wasserstand " des Neckars kann bald

l nicht mehr gesprochen werden . Bei Hirschhorn
! schassen die Leute , da die Fähre nicht -mehr verkehren
^ kann , ihre Ernte bündelweise über den Neckar . — In

Heidelberg mißt der Pegelstand des Neckars nur noch
' 73 Zentimeter.

Die Schloßbeleuchtnng in Heidelberg , die erste seit
j dem Krieg , wurde am 1 . August abgehalten . Das
i prächtige Schauspiel hatte etwa 50 000 Menschen an«
; gezogen . In acht Sonderzügen waren rund 25 000
§ Personen von auswärts zugeströmt.

Ertrunken . Im Strandbad Langenargen ist der
? Studierende des Polytechnikums Stuttgart , Eisler,
- Sohn einer Witwe in Gmünd , ertrunken . Er war et-
j wa 500 Meter weit in den Bodensee hinausgeschwom¬

men und erlitt einen Herzschlag,
j Brand . Auf dem Lagerplatz der Firma Kottmann

aus Lugano in Regensburg brach ein Großfeuer
aus , dem Holzvorräte im Versicherungswert von über
4 Millionen Mark zum Opfer sielen,

s Bei dem Waldbrand bei Nürnberg sind insgesamt
l 260 Hektar Nadelholz vernichtet worden.
! Unterschlagung . Die Kassenboten Josef Schmitz
! und Johann Heidenich hatten im Auftrag einer
! Kölner Bank bei der dortigen Reichsbankstelle einen
f Scheck über 2,8 Millionen Mark einzulösen . Sie nah-
! men das Geld in Reichsbanknoten in Empfang und
f verschwanden damit.
! Die beiden Kassenboten Schmitz und Heidenich von
i der Niederlassung der elsässischen Bank haben sich be-
! reits der Polizei in Köln gestellt . Sie hatten noch
l etwa 40 000 Mk . bei sich und behaupten , die ganze
! Übrige Summe sei ihnen von einem angeblichen Kri - '

^ minalbeamten abgenommen worden.
In Oberhausen (Rheinprovinz ) ging ein Lehr¬

ling , der für feine Firma beim Postamt einen Scheck
von 12 000 Mk . einlösen sollte , mit dem Geld flüchtig.

Auf die Meldung des „Vorwärts "
, daß die beiden

kommunistischen Treuhänder an der Arbeiter -Unter-
stühungskommission 345 000 Mark unterschlagen ha¬
ben , ging dem Blatt eine Berichtigung des Rechtsay,
Ivalts der Beschuldigten zu , daß dls Summe rechtmäßig
zu Unterstützungen verwendet worden sei . Dazu be¬
merkt der „Vorwärts "

, die beiden Kommunisten haben
die Hauptversammlung in dem Glauben gelassen , daß
die Geschäftsgebarung ordnungsmäßig geprüft wor¬
den sei . In Wirklichkeit haben sie mit dem Geld nach
Gutdünken geschaltet und gewaltet und seien mit Lug
und Trug verfahren.

Spielhölle . In Marienbad (Böhmen ) sind 50
Dunkelmänner , die als Bankhalter von Spielhöllen,
Geldwechsler usw . ihr schädliches Wesen trieben , aus¬
gewiesen worden . Alle Spielsäle wurden geschlossen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Frsvksurt , g , M 4 August . Die Straßburger

Korrespondenz ve öffenilickt ihrer letzten N ->mn -er Ans-
wrisuugr« guS Elsaß Lothringen, darunter bcfi «den sich 40
Deutsche, 3 Schweizer , 10 I oberer , 1 Russe, 1 Luxewbur-
gcr , 6 Polen , 2 Oefierre cher , 8 Belgier und 1 Tschecho-
Slowake.

WTB . Köln , 3 . August . Die Handelskammer Köln
war , t in einer öff mlichen Bekanntmachung ro > einem Büro
» Galasch ' in Köln , das >m Zusammenhang mit den Sepa-
ratisten eme w ' tschoflspolüische Abtrennungspropa anda be-
lrribt Das Bü ' 0 nennt sich ßtzt . Rheinischer Wie »era « f-
ba « G . m . b . H ' und arbeitet mit den wärmsten Empsth
luligsn der Dorl . n' schen Separatisten.

WTV . Kreuznach 3 . August . In verseht- denen Orten
des besetzten G - bieis ist unter der Zivilbevö lkerung eine
tropische Krankh it auSgrLrocher », die offenbar von den far-
bigen Truppen eingetchl ppt worden ist. In Anzilnen Städ¬
ten wuiden 70 — 90 Krankheiissälle festg. stellt.

WTB . Berlin , 3 . August . Die » ugele - enhrit des
Truppentransport- nach Oberschlifie » hat «n»« »hr ihre
Erledig « »« gefnndr, . Heute Mittag er 'chienen bei dem
Reichsminister des Auswärtigen der sranzösi che Botschafter,
der engl sche Botschafter und der italienische Geschäf-sträger
und überreichten ihm nack stehende , von den drei genannten
Vertretern Unterzeichnete Note:

» Der Botschafter Frankreichs , der Botschafter Englands
und der Geschäft » träger Italiens beehren sich, im Aufträge
ihrer Regierungen die deutsche R gierung zu ersuch, n, die
nötigen Vorkehrungen zu tr,ffeo , um durch alle möglichen
Mittel den Traniport alliierter Truppen durch Dentschland



zu « leichter», re» di« Läge in Oberschlefis» nötig machen
könuie . '

ES ward ; mündlich noch hiizugsfügt, daß es sich hierbei
nicht «m ein Ersuchen ha ndelt , schon jetzt Truppen zu be¬
fördern, sondern um die grnndsätzlche BsreUerkläcung De ><sch-
lands , dies auf eine spezielle Aufforderung der drei Mächte
hin zu tun.

Der Reichsminister des Auswärtigen antwortete, daß
dieses Verl rngen dem seiten» der deutschen Regierung in
dieser Angelegenheit eingenommenen Siandpunkt entip rche.
E , erklär e sich bereit , in diesem Sinne wit dem RsichSvec-
keh >sminist-r in Verbindung zu treten.

WTB. Hille, 4 . Aug . Während eines kräftigen Ge¬
witters, das ansehnl che Regenmengen brachte , schlug der
Blitz an mehreren Stellen ein . Der Turm des Rathauses,
der vom Blitz getroffen wurde, glich in kurzer Zeit einer
Feuersäule. Obgleich die Feuerwehr sofort zur Stelle war,
gelang eS nicht, den Turm zu retten . Dieser tlürzte bald
darauf auf das Dach deS Rathauses.

WTB . Berlin , 3 . Auaust . Der erweiterte Verbandsaus-
Muß deS Allgemeinen Eisenbahnerserb ands hat auf seiner
gestern abgeschlossenen Berliner Tagung beschaffen , eine so-
fertige E höh »«g deS grge »« Srti- r» Dienftet »Iomme«S der
Eisrnbahndeamten und - Arb - iter in Anpagung an die durch
die Lebensmittelverteurung, Kohlenpreissteigerung und ihre
Folgen , die Steuerlast und ihre Wirkung und schließlich
durch die Balutaentwertung heroorgerufene Steigerung der
Lebenshaltungskosten zu verlangen. Die Teuerungszulagen
sollen in das Grundeinkommen hinsingezogen werden . Außer¬
dem wird die Beseitigung der Ortsklaffen O und L gefor¬
dert. Der Berbandsausschuß beschloß weiter, sich mit den
anderen E sendahnorganisationen zwecks gemeinsamen Vor¬
gehens in Verbindung zu setze«.

»N oghura *, wilchsäurehaltiges, un¬
gefärbtes Tafelzetränk,

„Ochloßderg " Brause Limonadm
in Zitronen -, Himbeer- und
Waldmeister-Aroma,

„Gchloßberg ' Sprudel , künstl.
hergestellt . Selterswaffer , das
Beste zur Beimischung von
Wein u. als Taselgeträak.

Ueberall erhältlich!
Qu «litätsv orzü ge : Wohlbekömmlich f. Gesunde u. Kranke.
Herstellung in jeder W - ffe mittels neuzeitlichen größten

M »schinenanlagen hygienisch.
Bis PMzzrafenwsiler , Simmersfeld u. Nsuwsiler verkehren
regelmäßig Wagen u . bitten wir um freundliche Aufgabe

der Bestellungen.

MMMHnsMLSrSr.Ve»r.RMll.
Bahnbofstr. 58 u . 89.

z

!

Alleu ^ e'jg.

Ms. Hans v. Abwerg
zum Spinnen, Weben u . Bleichen

von Garnen, Rohleinen , Weißleinen,
Beltzeugen u . s . w.

für die bekannte Spinnerei

Schornreuts - Ravensburg
wird fortwährend angenommen.

VN " Besonders wird darauf aufmerksam ge¬
wacht , daß wer Gpinustoff selbst nicht baut,
best. Rohmaterial zum Aelbstkoftenpreise
zur Lohuverarbeiiung bei obiger Spinnerei
bekommen tan«. ip

veeri.

Klteusteig.

S- K Lüglö- lltk
WM- finden sofort BefchKstsgung

bei

3oel Walz , BangeschSft.
Sötlelfiage «.

Reisprügel
hat zu verkaufen und liefert vors Haus geführt

Karl Pfeifie.

-»4 -» hobt« in nnserer SchwarzwLldrr Tages-
zeitsvg , « uS den Tanne» ' beste« Erfolg.

Rach Blättermeldungen auS Detmold stehen stit gestern
Abend große Waldbestande deS Tentoburoer Waids in
Flammen . Der Brand ist durch Unvocsich izkeit in der
Nähr der Wohnung eines Landwirts enstmeen . Die Det¬
mold« Reichswehr ist zur Löschung des Bandes abgesandt
worden. Die Größe der bisher abgebrannten Fläche konnte
nicht skstgestellt werden.

WTB . Pari - , 4. Aug . Wie der „ TempS" mitteilt,
find durch die Reparatiortkomm ssion Bestimmungen über
die Vertkilnng der dentsche« Z rhl«« ge« getroff n worden
England erhält 124 Mill onen Goldmmk, die am 1 . Mai
in der Kaffe der R parationrkommiision vorhanden wäre»
als Ersatz für seine Okkupalionskosten . Auf den Betrag von
350 Millionen Goldmark, die Deutschland als Abschlagszah
luugen für die erste Milliarde bereits gele stet hat , hat Bel
gien ein Vorzugsrecht zugunsten sener Kriegsschuld , die auf
2 Milliarden Goldma k angesetzt w rd . Belgien soll von
allen Zahlungen Deutschlands die Summen erhallen, die in
belgischen F ancs, Dollar, Gulden oder P . sstas geleistet
werden . Die in französischen Francs erstatteten Summen
erhält Frankreich , die Zahlungen in Lire Jmlien . Die Rest¬
zahlung von e wa 6H0 Millionen Goldmark, die Deutschland
am 31 . August zu leiste« hat, soll Belgien erhalten . Außer¬
dem schweben Verhandlungen , wonach Belgien des ferneren
all « Zahlungen erhalten soll, die in Pfund- Sterling erfolgen.

WTB . Berlin , 4. Aug . Wie da« » Berliner Tageblatt"
meldet , ist auf zahlreichen Gütern West- Mecklenburgs ein
L »»darbeiterstreik ausgebrochen. B rstänbigungSverhand-
lungen, die unter Vorsitz des Min sterpi äsidenten Stelling
in Schwerin statifinden, sind b sher ergebnislos geblieben.

WTB . B «rl « , 4 . Aug . Blättermeldunaen aus Beuthen
zufolge mehren sich die Dturmz - ich » in Obrrsch! sie « . In
Schopp n tz wurden große polnische Umzüge veranstaltet, die
schließlich zu Gewalttättz ketten gegen die deu sche Bevölkerung

auSarteten. Auf der Strecke Beuthen—-Misch » nitz wurde»
wiederholt Straß -nbahnwrgsn angehalten und die Fahrgäste
verprügelt. Auch au « Radjionkru wird schlimmster polnischer
Terror gemeldet . Der Strom der deutschen Flüchtlinge avs
den von d u Polen heimzesMen Laudorten nach Benthe :,
nimmt immer größeren Umfang an.

Das . Berliner Tageblatt ' berichtet üb -r eine R -ihr
größerer WaldVründr in dem ganzen oberschlrstschen
stimmungsgebiet. Der Gieschewald « Hochwald steht ,»
F ' ammen. Es brennt auffälligerweiss an mehreren Stellen.
In Petrow ' tz bei N kolai sind ebenfalls verheerende Brände
ausgebrochen. Auch aus der Umgebung von Gleiwrtz werden
weitere Brände gemeldet . In allen Fällen liegt anscheinend
Brandst f ' ung vor und man vermutet, daß es sich um ei -„
neue Kampfmethods der Polen handelt.

Konknrie.
^

Ferdinand Erler, Kaufmann, z. Zt . in Ulm in Hast.
""

Matmahttche - Wetter,
Die Lage bleibt sich gleich. Am Freitag und Sams¬

tag sind vereinzelte Gew tter, sonst weiterhin warmes und
trockenes W t er zu erwarten.

i -ruL der Ar. mrlerlw«,
Fd- »k BÄEi ^tuns « ramwortvÄ!

Geschäftliche
'

MttteUvttge«.
Das Wohnhaus deS Herm Obergeometers Adolf Klein,

Wildberg wurde von Herrn JnliuS Möller , Nagold käuflich
erworben.—Herrn Julius Raas, Gärtnereidesitzer, Nagvid
ve . kuuste sein in der Haiterbacherftraße gelegenes Wohnhaus
an Herrn G . Günther , Nagold . Die Abschlüsse ersolgie«
durch Immobilien- und Hypothekengefchäft Chr. Hrrter, Et-
Hause ».

MW»N»»»»» WW»» W»WW»»M« »»>« »»s»s
» ltenstetg.

Z -,Nl> lhsl>liI
empfehle

ls SeldrUsme»
(Stoppel - Rüben)

ls Samfeusfiillikv
tAckeisenf)

in best« keimfähig« Ware
billigst

Fr. Bühler jr.
Obrrwetlrr

Verloren
ging in vergangener Woche
ein blau«

Pferdeteppich.
Um Rückgabe gegen Be¬

lohnung wird gebeten.
Adam Wurster.

« lrtnstei,.

MMW
mit und ohne Buß'nspirale

mit Hochdruckeinlage.

WWM
rot und grau.

Faßhahne«
grwöhnl . u . mit Korksinlage

SlhUWWev
empfiehlt

3 . Wurster.

MG" Gesucht "MW
zum bald. Eintritt ein braves

Mädchen
für HauS u . Küche, welches
schon in besserem Hause ge - !
dient Hai . Gut« Lohn und !
gme Behandlung zugesicherl. i

Zu « fragen in d« Ge- !
schästssteüe dS . Bl . k

Lrsiilikllsi 'lllikl
z . Kmd « - u . Wock -nbetipfl qr
Summleiniage«, vruchbänürr
i(raMenwe!ne . Lkawpsgaer.

Lsguaii
empfi 'hlt in reicher Auswahl

Löwendrogsrie
Gebe. Ssnz . Nagold»

Bah -h,ffir . 56 u 89.
Anw . : Schrift!. Bestellungen
weiden dtll gst, bei größeren
Auftiägen stades aus^eführt.

Altrnsteig.

Rattenfänger
DM" zugelaufen "ME
De>s. kann geg. Erstattung von
Futtergkld und E nruckungs-
gebühr abgeholt werden.

Karl Wilder, Mühle.

Selbsterlsbtes
von Franz Kul.

Prus Mk. 5 .—.

Zu haben in der W>
Rieker 'fcheu Bschhaud-
luiig « irenfteig

Für Einmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität, in Bogen

Salizyl-Pergament
in Rollen

die

W . Rieker '
sche Buchhandlung
» Uenstrtg.

Klteasteig
Arisch ein getrof fe « r

Hslländ. EdamerLäfe
Ist. BlM. EMMhllter W

Ast . Romadourkäse
IZi. Rahmkäse
la, Limburgerkäse
IL Stangenkäse

Fst. AllgäuerTafel-Butttt
bei

Ehr. Burghard jr.
Fertige
SGrzeo

nur dert«
Ztotter

nur prlm»
Verarbeitung r

8llü8
8edMüt

Egeuhaufeu , den 3 . Aug . 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohl¬

tuender Teilnahme, die uns bei
dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters, Groß¬
vaters und Bruders D

Vrmhwd Mkster
von Nah und Fern zuteil wurden,
sprechen wir unseren tiefgefühlten
Dank ans Insbesondere danken

wir dem Herrn Geistlichen für seine Kranken-
b<suche und die trostreichen Worte am Grabe,
dem Kctsgerverein für den ehrenden Nachruf,
dem Leichenchor für den erhebenden Gesang und
allen für die zahlreiche Begleitung zu seiuer letzten
Ruhestätte.

MW
Oie

schwäbische
l)ei !eräe.

Zu beziehen durch
steig, Telefon 41.

Das beste Hausmittel,
das durch seinen hohe« Gehalt an
Nähr salze« und seine kästige
Radio - Aktivität dsn gmzen
Organismus « neuert und e f ischt.
Eine Kur mit Heilerde , Fühgang
und Morgensasten ist besser als eine
teure Sommerfrische.
Schwaezwa d -Drs - rrie Alte «-
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